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Die politiſche Lage nach der Reichstags⸗ 
debatte. 


Trotz der langwierigen Erörterungen, zu 
denen die erſte Berathung der Militärvorlage 
Veranlaſſung gegeben hat, iſt es nicht möglich, 
die Sachlage ſchärfer zu präciſiren, als das 
ſeitens des Kriegsminiſters bei Beginn der 
Berathung durch die Erklärung geſchehen iſt, 
daß zwar das deutſche Reich trotz feiner un⸗ 
aus geſetzt bezeugten friedlichen Politik ſehr 
wohl in abſehbarer Zeit in die Lage kommen 
kann, ganz gegen ſeinen Willen in einen Krieg 
verwickelt zu werden, daß es ſich aber nach 
der Anſicht der verbündeten Regierungen „keines ⸗ 
wegs um eine augenblicklich drohende Kriegs- 
gefahr handle.“ Auch Graf v. Moltke hat 
zwar der Anſicht Ausdruck gegeben, daß die 
übertriebenen Rüftungen der möglichen Gegner 
Deutſchlands auf die Dauer nur ſchwer zu 
ertragen ſeien und daß das mit Natur⸗ 
nothwendigkeit auf baldige Entſcheidung dränge, 
er hat aber im Verlaufe ſeiner Rede die 
Möglichkeit zugegeben, daß gerade die Durch⸗ 
führung der ſeite 8 der Regierung beantragten 
Rüſtungen zur Erhaltung de Friedens bei ⸗ 
tragen könne. Unter dieſen Umſtänden iſt gar 
keine Veranlaſſung vorhanden, ſich durch das 
Schreckbild der möglichen Kriegsgefahren voa 
einer ſorgfältigen materiellen Prüfung der 
Regierungs vorlage abhalten zu laſſen. Um 
ſo weniger, als ſelbſt die entſchiedenſten Freunde 
der Reg. Vorlage, 3 die je 3 a 

eingetreten ebe fie noch den Inhalt 
are Kat ragen, u chen 
5 patriotiſchen Erwägungen einen Aida prak- 
tiſchen Hintergrund zu geben. So z. B. die 
„Köln. Ztg.“ Daß ſie die Freitagsrede des 
preußiſchen Kriegsminiſters „als mit Zahlen 
und Thatſachen vollgeſpickt“ bezeichnet, wird 
den General Bronſart am meiſten überraſchen, 
der ausdrücklich erklärte, die Vertheidigung der 
Zah enangaben der Reg.⸗Vorlage gegen die 
Ausſtellungen des Abg. Richter behalte 
er ſich für die Commiſſion vor, und 
der am Sonnabend ganz unverhohlen ſeinem 
Erſtaunen darüber Ausdruck gab, wie es Herrn 
Richter möglich geweſen ſei, ein fo umfaſſendes 
Zahlenmaterial bekommen zu können, wie er 
dem Reichstage vorgelegt habe. Die „Köln. 
Ztg.“ will die Nothwendigkeit erweiſen, daß 
über die Vorlage noch vor Weihnachten Be⸗ 
ſchluß gefaßt werde. „Wenn, ſchreibdt fie, die 
erhöhte Heeresziffer ſchon zum nächſten April 
erreicht werden fol, fo find ſehr bald Vor⸗ 
kehrungen nöthig, die nicht erſt im letzten 
Augenblick getroffen werden können. Ange⸗ 
nommen nun, die Entſcheidung werde bis gegen 
Februar verſchleppt, und laute dann ungünſtig, 
ſo wird es gar nicht möglich ſein, Neuwahlen 
ſo früh anzuordnen und vorzunehmen, daß der 
neue Reichstag rechtzeitig vor dem 1. April 
zuſammentreten könnte.“ Dem Argument des 
Krlegzmtalterz, daß die Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes drei Monate in Anſpruch nehme und 
daß deshalb die definitive Entſcheidung in den 
nächſten 14 Tagen erfolgen müſſe, legt die 
„Köln. Ztg.“ erſichtlich keine Bedeutung bei. 
Für ſie ftehen die parteitaktiſchen Erwägungen, 
welche ſich an die eventuelle Auflöjung des 
Reichstags knüpfen, im Vorder grunde. Sie 
verſchmäht es ſelbſt nicht, mit einem „Militär ⸗ 
konflikt“ zu drohen, für den Fall, daß der 
Reichstag ſich nicht drängen laſſen ſollte; was 
vorausſetzen würde, daß die Regierung, ob- 
gleich das Septennatsgeſetz von 1880 noch 
nicht abgelaufen iſt, im Widerſpruch mit dem ⸗ 
jelben die Friedens präſenzziffer einſeitig erhöhen 
würde, während es ihr, wenn wirklich eine 
drohende Kriegsgefahr vorhanden iſt, jederzeit 
freiſteht, die erforderlichen Maßregeln zu er- 
reifen. Auf die ſachlichen Gründe für die 
Vorlage ſcheint man demnach kein allzu großes 
Vertrauen zu ſetzen. — Wenn der Herr Kriegs ⸗ 
miniſter nicht eingehende Erklärungen für die 
Kommiſſionsberathungen in Aus ficht geſtellt 
hätte, könnte man geneigt ſein zu der Annahme, 
er Kriegsgefahr wäre nur deshalb Erwähnung 


gethan, um den Reichstag zur Billigung der 
vollen Regierungs⸗Vorlage geneigt zu machen. 


Deutſcher Reichstag. 
7. Sitzung am 6. Dezember. 

Am Bundesrathstiſche: von Bötticher, Dr. Jacobi 
und Andere. 

Der Reichstag überwies heute den Geſetzentwurf 
betr. den Servistarif an die Budget⸗Kommiſſion und 
begann alsdann die zweite Berathung des Etats. Die 
Spezial⸗Etats des Reichskanzlers und der Reichskanzlei 
wurden debattelos genehmigt. Beim Etats des Reichs 
amts des Innern entſpann ſich eine längere Debatte 
über den Generalbericht über die Bericht der Favrik⸗ 
Inſpektoren für das Jahr 1885 und über den Beſchluß 
des Bundesraths, welcher die Reſolution des Reichs⸗ 
tags betr. die Vermehrung der Fabrikinſpektoren abge⸗ 
lehnt hat. 

Abg Dr. Baumbach erwähnte, daß der Bericht des 
Fabritinſpektors des kleinſten deutſchen Staates befür⸗ 
wortet, jede Fabrikarbeiterin müſſe bei ihrer Verheira⸗ 
thung den Nachweis führen, daß ſie zwei Jahre in 
einem Haushalt gedient habe. Das ſei alſo ein Be⸗ 
fähigungsnachweis für die Ehe. Nach den üblichen Er⸗ 
Örterungen über das Auswanderungsweſen wurde die 
wen auf Dienftag verlegt. 


dentſches Reich 


Bestim, 7. Dezember. 


Der Kaiſer nahm geſtern Vormittag den 
Vortrag des Grafen Perponcher entgegen, 
arbeitete mit dem Wirkl. Geheimen Rath v. 
Wilmowski und empfing ſpäter den Veſuch des 
Großherzogs von Sachſen⸗ Weimar. Um 4 
Uhr Nachmittags gedachte der Kaiſer den neu⸗ 
ernannten Geſandten von Kolumbien, General 


5 A 2 E Audienz 0 gewinnen. 


rgangenen Sonnabend hat das 
Königl. Theater das Feſt ſeines 100 äbrigen 
Beſtehens gefeiert. Der aus dieſer Veran⸗ 
laſſung ſtattgefundenen Feſtvorſtellung im Schau⸗ 


ſpielhauſe wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin 


und ſämmtliche in Berlin anweſende Mitglieder 
des Königlichen Hauſes bei. Rach der Ouverture 
zu „Titus“ und dem v. Puttlitz gedichteten 
Feſtſpiel „Die Unterſchriſt des Königs“ fand 
die Aufführung des Luſtſpiels „Junger Ver 
ſtand und Leichtſinn“ ftatt, mit welchem Stücke 
am 5. Dezember 1786 das Theater 
eröffnet worden war. Hierauf erfolgte das 
Tanzarrangement „Alte und neue Zeit“, woran 
ſich gleichfalls ein durch v. Puttlitz verfaßter 
Epilog anſchloß. Während der letzten Worie 
des Epilogs erſchien im Hintergrunde der 
Bühne die Koloſſalbüſte des Kaiſers, dazu 
ertönte gedämpftes Jaſtrumentalſpiel der Natio 
nalhymne. Nach Schluß derfelben erfolgte ein 
dreimaliges begeiſtertes Hoch auf den Kaiſer, 
das die Fier beendete. Außer dem geſammten 
Theaterperſonal und auswärtigen Jutendanten 
waren die Hofſtaaten, Mitglieder des diplo 
matiſchen Korps, hohe Militärs und Koryphäen 
der Kunft und Wiſſenſchaft auweſend. 

— Das Aelteſten⸗Kollegium der hieſigen 
Kaufmannſchaft hat ſich geſtern mit den Aeuße⸗ 
rungen beſchäftigt, welche Finanz Minifter 
v. Scholz bei der erſten Berathung des Etats 
über die Börſenſteuer » Defraudationen geihan 
hat. Ein Antrag auf motivirte Tagesordnung, 
der von der Voraus ſetzung ausging, Miniſter 
v. Scholz werde es ſich angelegen ſein laſſen, 
ſeine „mannigfachen Beobachtungen und Er⸗ 
fahrungen“ in Betreff der in Rede ſtehenden 
Defraudatisnen öffentlich darzulegen, um das 
ſchwere Vergehen einer öffentlichen verläumde⸗ 
riſchen Beleidigung des Kaufmannſtandes, gegen 
das er am 1. Decbr. d. J. energiſch proteſtirt 
hat, gänzlich von ſich abzuwälzen, wurde ab- 
gelehnt, weil es angemeſſener erſcheine, den 
Finanzminiſter direkt zu einer ſolchen Erklärung 
aufzufordern. Von dieſem Schritte wird man 
fig einen durchſchlagenden Erfolg nicht ver: 
ſprechen können. Wenn Finanzminiſter v. Scholz 
ſich im Beſitze des Materials beſänd⸗, um 
deſſen Veröffentlichung er erſucht werden joll, 
ſo würde er damit wohl ſchon bisher nicht 
zurückgehalten haben. 

— Die Kommiſſion zur Vorberathung des 
Wilitärgejepes, welche ſich geſtern nach der 
Plenarfigung des Reichstags konſtitnirte, wählte 
Graf v. Balleſtrem (Zentr.) zum Vorſitzenden, 


Freiherrn v. Moltzahn⸗Gültz (diſchkonſ.) zum 
Stellvertreter deſſelben. Die deutſchfreiſinnige 
Partei iſt in der Kommiſſion durch die Abgg. 
Dr. Bamberger, Dr. Hänel, Richter, Rickert 
und Freiherr von Stauffenberg vertreten. Die 
Berathungen der Kommiſſion ſollen nächſten 
Donnerſtag beginnen. 

— Man erinnert ſich, daß die Anhänger 
der Doppelwährung in der letzten Seſſion eine 
Reſolution einbrachten, in welcher die verbünde⸗ 
ten Regierungen erſucht wurden, der Währungs- 
frage erneut die eingehendſte Prüfung zu Theil 
werden zu laſſen und dem Reichstage von dem 
Reſultat dieſer Prüfung Mittheilung zu machen. 
Einen deutlicheren Ausdruck konnte die Partei 
der Verlegenheit, in welche ſie durch die uner⸗ 
wartet entſchiedenen Erklärungen des Finanz⸗ 
miniſters v. Scholz zu Gunſten der Goldwäh⸗ 
rung gerathen war, nicht wohl geben. Nach 
einer jetzt an den Reichstag gelangten Mitihri- 
lung „find die in Folge des Beſchluſſes deſſelben 
vom 12, Februar d. J. eingeleiteten Erörte⸗ 
rungen noch nicht beendet.“ Da dieſe Erörte- 
rungen die Fortſetzung der deutſchen Silberver⸗ 
käufe nicht gehindert haben, ſo kann man ſich 
über die Fortdauer derſelden tröſten. 

— Bei der geſtrigen Erſatz⸗ 
wahl für Ludwig Löwe im erſten 
Reichztagswahlbezirk erhielt 
Landgerichtszrath Klotz (frei- 
ſinnig) 7211 Stimmen, Gerold (konſ.) 
4778, Chriſtenſen (Sozioldem.) 1454, Marg ⸗ 
graf (nat.⸗lib.) 485 Stimmen, 59 Stimmen 
zerſplitterten ih. Klotz iſt ſomit ger 
wählt. 

— Bei der Berathung von Petitionen der 
Mitglieder der Eiſenbahn⸗Werkſtätten⸗Kaſſen 
wegen Abänderung des § 6. Abſ. 2 (Karenzzeit) 
des Kraukenverſicherungsgeſetz⸗s hat der Reichs 
tag am 8. April d. J. beſchloſſen, die Petitionen 
dem Reichskanzler zur Erwägung zu über⸗ 
weiſen. Der Bundesrath hat nun tiefe Reſolution 
dem Reichskanzler mit dem Anheimgeben über⸗ 
wieſen, die Bundesregierungen zu erſuchen, ihm 
ihre Erfahrungen darüber mitzutheilen, ob ſich 
das Bedürfniß ergeben habe, das Krankenver⸗ 
ſicherungsgeſetz in dem durch die Reſolution 
angeregten Punkte abzuändern. Dieſe Mit- 
theilungen find aber bis her noch nicht voll 
ſtändig eingegangen. Wie anderweitig bekannt 
geworden iſt, hat die preußiſche Regierung 
ihre Erhebungen bezüglich der Wirkſamkeit des 
Kranken verſicherungsgeſetzes nicht auf die Frage 
der Carrenzzeit beſchränkt, ſondern über eine 
Reihe von weiteren Punkten Gutachten der 
Behörden, Krankenkaſſenvorſtände, ja ſogar der 
neuen „Gewerbekammern“ eingefordert. Ein 
baldiger Abſchluß der Erhebungen ſteht dem ⸗ 
nach nicht in Aus ſicht. Uebrigens mehren ſich 
die Petitionen an den Reichstag, welche eine 
Abänderung des Kranker kaſſengeſetzes auch in 
anderen Punkten in rein 3 


8 Ans lau 2. 
Warſchau, 6. Dezember. Die Eifen- 
bahnſtrecke Baranowice Bialyſteck (290 Kilo- 
meter) iſt heute dem öffentlichen Perſonen ⸗ und 
Güterverkehr übergeben worden. 

Petersburg, 5. Dezember. Nach einem 
Telegeamm des „Berl. Tagebl.“ erhält ſich 
die Behauptung, Kaulbars ſei kühl empfangen, 
würde jedoch nichts deſto weniger zum General» 
Lieutenant ernannt werden, aber nicht im 
diplomatiſchen Korps verbleiben, ſondern ein 
Armeekommando in der Linie erhalten, was 
vielfach hier nicht ganz für voll angeſehen 
wird. Der Mingrelier perſönlich ſoll immer 
wentger Luft zeigen, ſich als bulgariſchen Thron⸗ 
kandidaten vorſchieben zu laſſen. 

Wien, 6. Dezember. Aus Peſt wird ge 
meldet: Geſtern Abend erſchienen in einem 
dortigen Kaffee hauſe nach der Vorſtellung im 
Orpheum fünf Offiziere und einige Sängerinnen, 
unter den letzteren ein neunjähriges Mädchen. 
Lieutenant Schneeweiß von der Offiziersgeſell⸗ 
ſchaft forderte die neunjährige Sängerin auf, 
einen anderen Platz einzunehmen. Als dieſe 


der Aufforderung nicht nachkam, zog der Lieute⸗ 
nant einen Revolver und ſchoß das Kind nieder, 
welches ſofort tod: blieb. Bevor der Schrecken 
hierüber ſich verflüchtigt hatte, richtete der 
Lieutenant eine zweite Kugel gegen die eigene 
Beuft und verletzte ſich tödtlich. 

Kopenhagen, 5. Dezember. 
wird der „Pol. Korr.“ gemeldet, daß die 
däniſche Regierung eine Verſtärkung des däniſchen 
Heeres um ungefähr 12000 Mann aller Woffen⸗ 
gattungen, das ift ungefähr 25 pC'. des gegen ⸗ 
wärtigen Standes, beabſichtigt. Desgleichen 
ſoll eine beträchtliche Vermehrung der Flotte 
ſowohl betreffs des Perſonals als des Materials 
erfolgen. Unter Anderem ſollen acht neue 
grögere Schlachtſchiffe und Kreuzer und 28 
neue Torpedoboote angeſchafft werden. Die 
projektirten Befeſtigungen um Kopenhagen 
werden nach der letzten Berechnung ungefähr 
80 Mill. Kronen koſten. - 

Paris, 6. Dezember. Die Kabinetskriſe 
beſteht noch immer. „Voltaire“ ſagt, Grevy 
ſei der Anſicht, man dürfe bei dem Zuſtande 
der Verwirrung und Erregtheit, welche die 
parlamentariſche Lage heute aufweiſe, an die 
Bildung eines neuen Kabinets nicht denken. 
Man müſſe Zeit laſſen, ſich zu beruhigen. Die 
Verhandlungen zur Bildung des Kabinets 
könnten vor Donnerſtag oder Freitag nicht be⸗ 
ginnen. — Ob unter ſolchen mißlichen inneren 
Verhältniſſen Frankreich jetzt an einen Krieg 
denken wird, iſt kaum anzunehmen. 

London, 6. Dezember. Aus Irlang 
werden neue Ruheftörungen gemeldet. Geſtern 


Abend fand in Cork eine ernſte Ruheſtörung Br 


ſtatt. Als bei einem Straßenmeeting, bei 
welchem der Deputirte O'Brien eine Rede 
hielt, die Polizei erſchien, warf die Menge 
mit Steinen auf die Polizeibeamten. Dieſe 
machten darauf von dem Bayonnct Gebrauch, 
wodurch 23 Perſonen verwundet wurden. Erſt 
gegen Mitternacht gelang es den Polizeimann⸗ 
ſchaften, von denen ebenfalls viele verletzt 
wurden, die Straßen zu ſäubern. 


Provinziches. 


Stuhm, 5. Dezember. Das unvorſichtige 
Umgehen mit einer Schußwaffe hat einen ſchreck⸗ 
lichen Unglücksfall herbeigeführt. Der 17 jährige 
Sohn des Befitzers Banietzki in Portſchweiten 
nahm ſeinem jüngeren Bruder eine geladen 
Flinte aus den Händen und legte ſie, damit 
der Knabe nicht wieder mit der Waffe ſpielen 
ſollte, in die an das Wohnzimmer grenzende 
Küche, unvorſichtiger Weiſe aber auf den noch 
ſtark erhitzten Kochherd. Wahrſcheinlich durch 
die Wärme, oder durch andere Unachtſamkeit 
— genug der Schaß entlud ſich plötzlich und 
die ganze Ladung drang der am Ofen ſitzenden 
Mutter, Beſitzerfrau Banietzki, derart in den 
Kopf, daß das Gehirn die Zimmerwand und 
den Ofen beſpritzte. Die Frau ſank todt zu 
Boden. 

Danzig, 6. Dezember. Der Füͤlſcher 
Ulrich bat nach den bisherigen Ermittelungen 
216,000 Mk. unterſchlagen. Sein Leben war 
ein ſehr bewegtes; von Beruf Kupferſtecher, 
hat er drei Erdtheile bereiſt und iſt in mannig⸗ 
fache kaufmänniſche Unternehmungen verwickelt 
geweſen. Unter Andern war er in Angra 
Pequena Gummihändler, hatte aber als ſolcher 
wenig Glück, denn er verlor dabei nach ſeinen 
eigenen Ausſagen ca. 40 000 Mk. In den 
Vereinigten Staaten Nordamerikas ernährte 
er ſich als Notenfälſcher und wurde dort ſtraf⸗ 
rechtlich verfolgt. Darauf kam er nach Deutſch⸗ 
land und ließ ſich hier als „reicher Amerilaner“ 
nieder. Durch ſein Auftreten gelang es ihm 
innerhalb 16 Monaten die obengenaunte Summe 
zu erſchwindeln. Von obigen 216 000 Mk. 
ſind im Ganzen noch 1400 Mk. vorgefunden 
und beſchlagnahmt worden. Ulrich lebte ſehr 
loxuriös und verſchwendete große Summen. 
Seine Wohnung auf Neugarten war fürſtlich 
eingerichtet und feine Salons waren den feinſten 
Familien geöffnet. Kürzlich bekam er einen 
Flügel aus Amerika für 4800 Mk. Im 


Von hier 


Sommer logirte er in Zoppot und war dort 
nur als „amerikaniſcher Millionär“ bekannt. 
Er beſtellte von dort aus bei einem hieſigen 
Großhändler Konſerven für ein amerikaniſches 
Haus, um ſich das Aaſehen eines eis flußreichen 
Mannes zu geben. Daß er es aber auch ver⸗ 
ſtanden hat, den großmüthigen Wohlthäter zu 
ſpielen, davon weiß ein hieſiger Kaufmann zu 
erzählen, der nahe am Conkurſe durch Zahlung 
von 6000 Mk. wieder auf die Beine gebracht 
wurde. (Weſtpr. Ztg.) 

Marienwerder, 6. Dezember. Der Herr 
Regierungspräſident hat auf Antrag der hieſigen 
Schneider ⸗ Innung auf Grund des bekannten 
Innungs - Paragraphen beſtimmt, daß die⸗ 
jenigen Arbeitgeber im Bezirk der hieſigen 
Schneider ⸗ Innung, welche das Schneiderge⸗ 
werbe ſelbſtſtändig betreiben und zur Aufnahme 
in die Innung fähig find, gleichwohl aber der 
Innung nicht angehören, vom 1. Januar 1887 
ab Lehrlinge nicht mehr annehmen bürfen. 

(N. W. M.) 

Elbing, 6. Dezember. Vor einigen Ta⸗ 
gen fand hier eine Konferenz von Direk oren 
höherer Mädchenſchulen aus den Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen ſtatt, in 
welcher beſchloſſen wurde, einen „Verein öffent: 
licher höherer Mädchen ⸗Vollſchulen“ für dieſe 
drei Provinzen zu gründen. Der Verein hat 
den Zweck, das deutſche höhere Mädchen⸗ 
ſchulweſen, beſonders die öffentlichen höheren 
Mädchenſchulen Preußens zu fördern. Vor⸗ 
läufig beſchränkt ſich der Verein auf die drei 
Provinzen, er hat aber den Anſchluß an 
andere derartige Vereine in anderen Provinzen 
in Ausſicht genommen, um ſpäter einen all⸗ 
gemeinen preußiſchen oder deutſchen Verein 
der öffentlichen Mädchenſchulen zu gründen. 
Der Verein beſteht aus Lehrern und Lehrerinnen 
derjenigen Schulen, welche mindeſtens einen 
jährigen Kurſus ſowie wenigſtens 7 auf⸗ 
ſteigende Klaſſen beſitzen. 

Pr. Friedland, 6. Dezember. Wie leicht 
aus anfänglich nur gering erſcheinender Ver⸗ 
wundung in Folge von Blutvergiftung die 
ſchlimmſten Folgen erwachſen, zeigt wieder 
folgender Fall. Ein Sohn des Schneidermeiſters 
W. halte vor mehreren Tagen unvorſichtiger 
Weiſe ſeinem jüngſten Bruder mit einer Feder 
in die Hand geſtochen. Der verletzte Knabe 
wuſch die Wunde zwar ſogleich aus, that dies 
aber nicht in genügender Weilr. Als der 
Knabe am andern Morgen erwachte, war der 
verletzte Finger ſtark angeſchwollen. Beſorgt 
eillen die Eltern mit dem Sohne zum Arzt, 
welcher den Finger absebmen wollte. Hier⸗ 
gegen firä.ibte ſich ber der Knabe entſchieden 


und fo geg er faſt eine Woche mit der Wund⸗ 


umher. Jetzt hat der Finger doch abgenommen 
werden müſſen, aber trotzdem iſt das Leben 
des Knaben in ernſteſter Gefahr. 
(N. W. M.) 

Tremeſſen, 5. Dezember. Am 3. d. M. 
iſt das Gut Lubin, 175 ¼ Hektar 701 Morgen 
groß, zwangsweiſe versteigert und für das 
Meiſtgebot von 124060 Mark von der Frau 
Rentier Moritz, geborene Schwanke, aus Dres den 
erſtanden worden. Mehrere Hypothekengläubiger 
find dabei mit ihren Forderungen ausgefallen. 


. Br, 

Bromberg, 5. Dezember. Der Magiſtrat 
hat die unentgeldliche Hergabe eines Bau- 
platzes zur Errichtung einer neuen evangeliſchen 
Kirche auf dem Poſenerplatze abgelehnt. Die 
Kirche wird nunmehr wohl in dem benach 
barten Okollo erbaut werden. — Die Väter 
der Stadt haben in der letzten Stadtverordueten⸗ 
Verſammlung in geheimer Sitzung beſchloſſen, 
unſer ftäbtiihe® Real⸗Gymnaſium an den 
Staat abzutreten und den Magiſtrat ermächtigt, 
in dieſer Angelegenheit ſich mit der Staats ⸗ 
behörde in Verhandlung zu ſetzen. Der Zu⸗ 
ſchuß, den im Falle der ſtaatlichen Uebernahme 
die Stadt zu leiſten hat, iſt kein geringer. 

(N. W. M.) 
———— — 
Kokales. 

Thorn, den 7. Dezember. 


— [Perſonalien.] Der bisherige 
Oberſtabsarzt 1. Kloſſe, Dr. Paſſauer zu Pots⸗ 


dam, früher in Thorn, iſt zum Kreisphyſiku; 
des Stadtkreiſes Potsdam ernannt worden. 

Der weſtpr. Fiſchereiver⸗ 
ein] hat, nachdem Herr Landesdirektor Dr. 
Wehr ihm die Benutzung der Teiche in dem 
Park der Provinzial⸗Blindenanſtalt in Königs 
thal für Vereins zwecke zur Verfügung geſtell: 
hat, die genannten Teiche nunmehr ſämmtlich 
mit Fiſchen beſetzt. In einem Teich befinden 
ſich Bachforellen, ein anderer enthält eine aus 
den ſcholtiſchen Seen ſtammende Forelle, ein 
dritter eine iriſche Seeforelle. In zwei weiteren 
Teichen find Schwarzbarſche und Fo rellenbarſche 
untergebracht, zwei werthvolle Spꝛiſefiſche, 
welche aus den Gebieten des Lorenzſtromes 
und des Miſſiſſippi ſtammen und von Max 
don dem Borne mit Glück in Norddeutſchland 
eingeführt ſind. Ein Teich wird zur Zucht von 
Futterfiſchen für die genannten Edelfiſche, 
welche ſämmtlich Raubfische find, verwandt. In 
einem größeren und verhältnißmäßig warmen 
Teich ſoll die Zucht von Karpfen, Schleihen 
und Goldorfen verſucht werden. Die nächſte 
Sitzung des Vorſtandes findet Dienſtag, den 
7. Dezember, Abends 6 Uhr, im Landeshauſe 


ſtatt. Aus der Tagesordnung heben wir folgende 


Punkte hervor: Anlage von Fiſchbrutanſtalten 
bei Seminarien, Verkauf der Räucheranſtalt 
in Hela, Anpachtung des kleinen 
Grützmühlenteichs bei Thorn und 
Anlagen zu Stör- und Aalräuche⸗ 
reien und zur Kaviarbereitung 
in Mewe und Thorn. 

— [Aufhebung der Amtsblatt⸗ 
kaſſe.] Nachdem die beſondere Amtsblatts⸗ 
kaſſe bei der Königlichen Regierung zu Marien» 


werder aufgehoben iſt und die Geſchäfte der⸗ 


ſelben der dortigen Regierungs⸗Haupt Kaſſe 
übertragen worden, find alle früher der Amts» 
blattskaſſe zugegangenen Geldſendungen für 
Aufnahme von Inſertionen in das Amtsblatt, 
für Abonnements auf daſſelbe u. ſ. w. fortan 
ausſchließlich an die Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe 
zu richten. 

—ISturmwarnung.] Die deutſche 
Seewarte hat geſtern Vormittag 11 Uhr 
folgendes neue Sturmwarnungs⸗ Telegramm 
erl ſſen: Ein tiefes barometriſches Minimum 
über Skandinavien verurſacht an der weſt⸗ 
deutſchen Küſte ſtürmiſche Süd weſtwinde, deren 
Ausbreitung oſtwärts wahrſcheinlich iſt. 

— [Lotterie] Die Ziehung der 3. Kl. 
175. Koͤniglich preußiſcher Klaſſeulotterie wird 
am 14. d. Mts., Morgen: 8 Udr im Ziehungs⸗ 
ſaal des Lotteriegebäudes ihren Anfaug nehmen. 
Die Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu 
dieſer Klaſſe find unter Vorlegung der bezüg⸗ 


d. Mis., Abends 6 Uhr, bei Verluſt des An⸗ 
rechts, einzulöſen. 
Zur Gehaltszahlung am 
Neujahrstermin.] Bereits im Jahre 
1880 find die Regierungen vom Finanzminiſter 
ermächtigt worden, für den Fall, daß der erſte 
und zweite Quartalstag Sonn- und Feſttage 
ſind, die fälligen Gehälter ſchon am letzten 
Tage des vorangehenden Ouartals zu zahlen. 
Demnach dürften die Beamten auch für den 
bevorſtehenden Neujahrstermin, da der 2. Jan. 
ein Soan’ag iſt, bereits am 31. Dezember 
die Gehal'szahlung zu erwarten haben. 

— [Kriegerverein.] In dem geſtrigen 
Appell fand Vorſtandswahl ſtalt. Es wurden 


gewählt die Herren: Kämmereikaſſen⸗Rendant 
Krüger (Kommandeur), Garniſon⸗Auditeur von 


Heyne (Stellvertreter), Rentier Wenig (Reudant), 
Legrer Zedler (1. Schriftführer), Bureaus 
Aiſiſtent Schröder (2. Schriftführer), Holelier 
Dröſe und Klempnernermeiſter Gehrmann (Bei- 
figer), Töpfermeiſter Einſporn jun, und Fleiſcher⸗ 
meiſter Paczkowski (Vergnügungs⸗Vorſteher.) 
Während der Feſtſtellung des Wahlergebniſſes 
verlas Kamerad Richter einen in der „Parole“ 
vom 24. November enthaltenen Appell des 
Kommandeurs des deutſchen Kriegerbundes, 
Herrn Oberſt a. D. von Elpons, in welchem 
derſelbe die Krieger ⸗ ꝛc. Vereine dringend 
ermahnt, bei ihren Verhandlunzen jede Po itik 
auszuſchließen. — Den Kindern armer Kameraden 
wird auch in dieſem Jahre eine Weihnachts 
beſcheerung bereitet werden. 


lichen Locſe aus der 2. Klaſſe, bis zum 10. 


— [Im Wein berg⸗ Kinderheim] 
haben 66 Armenkinder Aufnahme gefunden, 
deuen der Vorſtand eine Weihnachtsbeſcheerung 
zu bereiten beabſichtigt, wozu derſelbe um 
milde Gaben, gebrauchte Kleidungsſtücke und 
dergl. bittet. Zur Entgegennahme ſind bereit 
die Damen: Frau Gieldzinski Weißeſtr., Frau 
Henius Altſt. Markt, Fräulein Kümmritz (bei 
Dann Gerberſtr., 1 Tr.,) Frau Stadträthin 
Kittler Seglerſtr., Frau Dr. Kuznicka Annen⸗ 
ſtraße und Frau Lißewüka Neuß. Markt. — 
Baare Geldbeträge nimmt auch die Expedition 
unferer Zeitung entgegen. 

— [Kleine Kinder haben ihren 
eigenen Engel,] dieſes Sprichwort hat 
ſich bei folgender Gelegenheit wieder glänzend 
bewährt. Am vergangenen Freitag ſtürzte der 
Sjährige Knabe des Kämmereikaſſen Afſiſtenten 
Herrn B. im Hauſe des Herrn R., als er ſich 
über das Treppengeländer zu weit vors eugte, 
aus einer Hö ze von 15 Meter auf eine eiſerne 
Platte und blieb dort leblos liegen. Von 
Hausbewohnern mit Waſſer beſprengt, erholte 
ſich der Knabe bald und war nach wenigen 
Minuten im Stande, ohne jede Hülfe die 
Treppe hinauf zu gehen. Er hat bei dem 
Sturze keinen Schaden erlitten und iſt heute 
wohlauf und munter. 

— [Schwurgericht.] Die für heute 
anberaumt geweſene Verhandlung wider den 
Lehrer Joſeph Rudnickt aus Mßano wegen 
eines Sittlichkeits verbrechens und wider die 
Wirthin Katharina Zaremska aus Chojnobuden 
wegen wiſſentlichen Meineides mußte vertagt, 
werden, weil die Hauptbelaſtungszeugin, An ⸗ 
tonie Jarembka zum Tern in nicht erſchienen 
war. Die Sache hat bereits in voriger 
Schwurgerichtsperiode zur Verhandlung ange⸗ 
ftanden, und wurde damals vertagt, weil ſich 
die Ladung neuer Zeugen als nothwendig er⸗ 
wies. Die Angeklagten befinden ſich in Unter⸗ 
ſuchungshaft. — Zu morgen find des katholi⸗ 
ſchea Feiertags wegen keine Termine angeſetzt. 

— [Schmuggel.] Wir berichteten wor 
ingen Tagen, daß es preußiſchen Grenzbe ⸗ 
ariten gelungen war, auf der Weichſel einige 
Kähne mit mehreren Zentnern Thee, Seiden⸗ 
zeugen, Gold und Silberſachen, welche Waaren 
nach Deutſchland eingeſchmuggelt werden ſollten, 
abzufaſſen. Wie wir heute erfahren, gehörte 
der Thee — es waren 6 Zentner — einer 
aus 10 Zentnern beſtehenden Sendung an, 
welche nach ordnung smäßiger zollamtlicher Ab- 
fertigung durch ein hieſiges Speditionsgeſchäft 
nach Polen geſandt war. Die übrigen vier 
Zentner hatten die Schmuggler vergraben, bie 
Stelle iſt aufgefunden und heute der Heft der 


urſprünglichen Sendung unter zollamtlicher 


Begleitung miltels Wagens hierher gebracht 
worden. 

— [Der heutige Wochenmarkt] 
war ſchwach beſucht. Die Landwege find bei 
der jetzigen naſſen Witterung ſehr ſchwer zu 
paſſiren. — Es koftete heute Butter 1 — 1,20 
Mk., die Mandel Eier 0,80, Kartoffel 1,20 
bis 1,50, das Pfund Hecht 0,60, Heu und 
Stroh je 3 Mk. der Ctr., geſchlachtete Gänſe 


0,50 das Pfund. 

— ([Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,28 Meter. — Das Treibeis iſt 
ſeit geſtern ſchwächer geworden, die Dampfer 
„Prinz Wilhelm“, „Drewenz“ und mehrere 


Kähne haben bereits im Sicherheits hafen 
Unterkunft geſucht. 


Submiſſions-Termine. 

Königl. Fortiſikation hier. Verkauf von Nuß 
und Brennholz ſowie von Pappelſtämmen im Glacis 
zwiſchen dem Culmer und Bromberger Thor am 
9. Dezember Vorm. 10 Uhr. 

Königliches Eiſen bahn Betriebs Amt hier. Holz⸗ 
verkauf auf dem hieſigen Bahnhofe in der Nähe 
der Eiſenbahnbrücke (54 Kbm. altes Kiefernholz, 
3 Kbm. altes Pappelholz, 7 Kbm. altes Eichen⸗ 
Nas und 2 Kbm. altes Rohr von Rohrkörben) 

ermin 16. Dezember Vorm. 10 Uhr. 


228 Spiritus⸗Depeſche. 5 
Königsberg 7. Dezember. 


(v. Portatius u. Grothe) 
Loco 37,00 Brf. 36,50 Geld 36,50 bez. 
Dezemker 37 00 Kam zer) Were oz 


. Preis: Courant 
der Königlichen Mühlen ⸗Adminiſtration 
zu Bromberg. Ohne Verbindlichkeit. 


[Aromberg. den 6. Dezember 1886. 129. N. 
pro 50 Kilo oder 100 Pfund. E [+47 
GENRE Leere te Aa RO HROHLO NEN 
„ EEE I 1480014060 
Kaiſerausz asmehh!l! 15 4001520 
Weizen⸗Mehl Nr. 000 14113080 
* „ Nr. 00 weiß Band . 116011040 
70 „ Nr. 00 gelb Band 1120011 — 
br „ . | 7140] 7040 
77 „ r — 1 —— 
„ ut eh. 2 4 20 440 
Nee ER 4% 420 
Roggen⸗Mehl Nr. oo 9080 9080 
77 FF 0/1 8 9 — 9 
„ 6 8 40 840 
" [2 — 2. 6 — 6(— 
> I ER 2aen, — 820 8/20 
er Shit. 740 7 
EN a 440] 4140 
Gerſten⸗Grpe Nr. 1 18 —]18! — 
151 „„ N ie ee 16) —116(— 
PR 7 14601460 
75 N 13—1180— 
" are 12 —112.— 
7 ı0/80[10]80 
ar Graupe ordinär-. - , 9 —1 9 
e Ser Hein 79 1806001360 
7 „ N 12 4001240 
7 „ 1104011040 
7 Kochel!!! 7 20 720 
3 F. ee 4601 460 
5 Buchweizengrütze 1 136014 — 
Fr do. I. 13090018060 


Telegraphiich Vörſen · Depeſche. 
Berlin, 7. Dezember. 


Juonds: ſchwach. 6. Dez. 
Ruſſiſche Jauknoten 191,80 | 192,00 
Warſchau 8 Tage a 190,80 J 191,60 
Pr. 4% Conſols 8 106,00 | 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% 59,10 | 59,80 

do. Liquid. Pfandbriefe 56,40 | 56,29 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. IL 99,30 | 99,49 

Credit⸗Actien Ae 481,0 : | 485,50 

Oeſterr Banknoten 161.50 | 161,60 

Disconto⸗Comm.⸗Anth. 214,80 | 216,60 

Weizen: gelb April⸗Mai 163 70 | 162,70 

Mai⸗Juni 16470 | 164,20 
Loco in New⸗Dork 90% 90½ c 
Roggen: loco 131,00 | 132,00 
Dezbr.⸗Januar 131 50 | 131,50 
April⸗Mai 132 70 | 188,70 
Mai ⸗Inni 133 00 | 133,00 
K bl April⸗Mai 4650 | 46,70 
Mai⸗Juni 4680 | 47,00 
zyietiueg loco 2690 | 27.00 
April⸗Mai 37 80 [2780 
Mai⸗Juni 38 50 | 38 40 
echſel⸗Discont 4, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 4½ für andere Effekten pp. 5%, 


Getreide-Wericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 7. Dezember 1886. 


Wetter: Regen 


Weizen gut behauptet 129 Pd. blauſpitzta Man A" = 
183 Mk., 126 Bid. bunt 142 ME, re 7 


146 Mk., 132 Pfd. fin 149 Wer 
Roggen 121 Pfd. 116 ME, 123 
Gerſte, Futterwaar: 96—104 Ml. 
Erbſen, Mittelwaare un Fulterwaare 110—118 Mk., 

Kochwaare 128—140 Mk. 

Hafer, 103—115 Mt. 


Centralviehhof. 

Berlin, 6. Dezember. Zum Verkauf ſtanden: 
4024 Rinder, 11,942 Schweine, 1244 Kälber, 4960 
Hammel. Das Rindergeſchäft hatte ſehr ſchleppenden flauen 
Verlauf und hin erläßzt ſtarken Ueberſtand. Ia 50—54, 
IIa 45— 48, IIa 3—40 M. pr. 100 Pfd. Fleiſch 
Schweine ſehr matt, Breiſe fielen und Markt nicht ge⸗ 
räumt. Ia 47 M, IIa 43—45, leichte Ungarn 37 bis 
39 M. pr. 100 Pfd. mit 20 Proz Gute Kälber leicht 
verkäuflich, geringe vernachläſſigt. Ia 45—50, beſte 
55 M. Hammel bei unveränderten Preiſen ziemlich ge. 
räumt. Ia 44—50, IIa 34—42 Pig. pr Pfd. Fleiſch 


Danzig, den 6. Dezember. 1896 — Getreide ⸗Börſe. 
(L Gieldzinski.) 

Weizen. Bei reichlichen Ankünften Käufer ſehr 
zurückhaltend. Bezahlt für inländiſchen bunt 128/9 
Pfd. Mk 148, hellbunt 128 Pfd. Mk 152, fein bunt 
132/3 Pſd. Mk. 155, weiß 131 Pfd. Mk. 153. roth 
138/4 Pfd. Mk. 153 Für polniſchen Tranſit bunt 
127 Pfd. Mk. 142, gutbunt 125% Pfd. Mt 145, 
hellbunt 128/90 Pfd. bis 131 Pfd. ME 147, hochbunt 
131/2 Pfd. Mt. 151. i 

Roggen mäßig zugeführt erzielte volle letzte Preiſe 
22146 iſt inländiſcher 126 Pfd. und 126/7 Bid. 


Mt. 1185. a 

Gerſte inländiſche große abfallend billiger verkauft. 
Bezahlt iſt inländiſche kleine 108 Pfd. Mk. 102, hell 
117 Pfd. Mk. 125, volniſche Tranſit 109 Pfd. Mk. 
98, hell 111/2 Bid. Mk. 106. 

Hafer inländiſcher Mk. 106. 

Eebſen inländiſche Koch⸗ 130, Viktoria Mk. 160 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden hocherfreut 
Noga und Frau, 


Fleiſchermeiſter in Podgorz. Chauſſee 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
eine Polizei⸗Sergeanten⸗Stelle baldigſt zu 
beſetzen. } 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1000 W. 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um 
je 100 M. bis 1300 M. Außerdem werden 
pro Jahr 100 M. Kleidergeld gezahlt. Die 
Militairdienſtzeit wird bei der Penſionirung 
zur Hälfte angerechnet. 

Militairanwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteſte nebſt 
einem Geſundheitsatteſt mittelſt ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Bewerbungsſchreibens ſchleu nigſt 
bei uns einzureichen. 

Thorn, den 6. Dezember 1886. 

Der Magiſtrat. 


verlä 


empfiehlt 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen Ausbaus des ſogenannten „Rothen 
Weges“ auf der Strecke von der Roſenberger⸗ 


1 1775 1 Diener, 1 zu⸗ 


und ein Schreiber, Anfänger. 
Das Nähere im Lotterie» Comptoir 
Thorn, Schülerſtraße 412. 


Aqua destillata 


bis zu Lünette 5 wird der „Rothe 


Weg! auf der genannten Strecke von Montag 
den 6. Dezember: 1886 ab geſperrt werden. 
Thorn, den 3. Dezember 1886, 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zum ſofortigen Antritt 


. 
wird geſucht 


ſiges Kindermädchen 


> 
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> 
4 
> 
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> 
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> 
N 
F. Gerbis. 13 


5 Bielefelder leinene 
Taschentücher 


empfehle in grosser Auswahl zu 
Fabrik preisen. 


Kube, 
Neust. Markt 143, 1 Treppe, 
vis-h-vis dem Eingange der neust. evang. 


irche. 
VAVAVAVAVAVAVAYAVAVAV 


Restaurant Deutschland: 

Breiteſtraße 455 
empfiehlt ein gutes Glas 
Danziger 


Actien⸗Bier, 


ſowie warme u. kalte Küche 
zu zivilen Preiſen. 


FTAVAVAVAVAVAVAVAVAVAV AVA 


2 Anzeigen 


zu dem demnächſt erſcheinenden 


ler, Berlin SW. 


Wavavarararararı 


| zu verkaufen 


A 
a 
Alhabet. Derzeihniß 

er 


Einwohner der Stadt Thorn 
werden noch bis 3. d. Mts. angenommen. 
Näheres in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Agent für Thorn. 


Zum Verkauf von Kartoffelſtärke und 
Syrup wird von einer leiſtungsfätzigen Fabrik 
ein Vert eter für Thorn geſucht. Offerten 
mit Angabe von prima Referenzen unter 
B. A. 399 an Haasenstein & Vog- 


1 Repoſitorium u. Tombank 
Ger echteſtr. 110. 
Diesen ji und Sinterfleiddhen 


werben fauber und billig angefertigt bei 
akowska, Coppernicusſtr. 206 2 Trp 


Schmerzloſe 
Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer - Str, 


Lehr⸗Curſus 
für wiſſenſchafttiche Zuſchneidekunſt. 
Jede Dame erlernt, nach dem neu er⸗ 
fundenen Syſtem, in 8 bis höchſtens 14 Tagen, 
das Zuſchneiden von Damen⸗ uud Kinder 
Garderobe, unter Garantie des Erfolges. 
Gintritt von Schülerinnen täglich. 
Mathilde Schwebs, 
Bäckerſtraße 166 I. 
Wach Kas- dit guten Zeugniſſen welſt 


nach RNase, Miethsfr. Unnen-St 144. 


die Dampfſchneidemühle von A Majewski. 


Pfd. 117 Nr. 


— ——n 
D in Pappeln, geh. u. trocken empf 
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446 Breiteſtraße Ludwig Leiser Breiteſtraße 446 


Putz-, Seidenband⸗ und Weißwaaren⸗Lager, Lager wollener Phantaſie⸗ Artikel, 
Strumpfwaaren jeglicher Art, Tricottaillen, Handſchuhe ꝛc., Rüſchen, Schleifen, Shawls, Corſetts. 


In Anbetracht der größeren Waarenbedürfniſſe, die zu dem be⸗ 1 
vorſtehenden Feſte nothwendig ſind, habe ich mich entſchloſſen einen N k g 
I zu jedem nur annehmbaren Preife, 


Weihnachts. meu! Bulgaren⸗Capotten. Nen! 
AU S V E R K AU F ' MER” Damen- & Kinder-Kragen. | 


zu veranſtaften: N 4 u V O A u t C S | 


Zur Erleichterung der Wahl der zu ſchenkenden Gegenftände, || im Chenilie, Fichus, Echarpes, Spanische und 
erlaube ich mir mit nebenſtehendem Catalog aufzuwarten, bittend, auch Guipurspanische Shawls a8 
den dabei verzeichneten Preiſen Ihre gütige Aufmertſamkeit ſchenken zu ||| in ſchwarz und Cröme, großes Sortiment. 
wollen. Indem ich noch bemerke, daß der Catalog bei Weitem nicht Morgenhäubchen IN 
die Zahl der in Wirklichkeit vorhandenen Artikel zählt, zeichne ich, um von 50 Pf. bis zu den eleganteſten. 


Ihren werthen Beſuch höflichſt bittend, * | 
mit aller Hochachtung Brautſchleier x. | 
elegant und einfach, größte Auswahl. 


Ludwig Leiser, 
1 = h 
446 Breiteſtraße 446. %; ᷑ Pf 
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Damen⸗, Mädchen⸗ und Kinderhüte 
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Eu 
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Weinbaumscches 

1 

Wagarenlager. 

5 Das Lager iſt für den x 

6 80 7 d * 

f N 

Weihnachts-Bedarff 

0 vollſtändig ſortirt und bietet Gelegenheit zu vortheilhaften F 
Einkäufen von nur x 
8 gediegenen guten Waaren Y 
a 8 | 5 N 
. f ’ IL 
8 fehr billigen Preiſen. BE 5 
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4 Aufträge auf Wäsche-Artikel 
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5 in bekannt guter Ausführung werden prompt erledigt und recht: % 
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| Berichtigung 
Der große 


Schneeweiße unverwüſtliche Danziger Pelzwaaren- 


Weihnachts - Ausstellung 


zeige ich ergebenſt an. 
Dieſelbe bietet eine überaus reiche und gediegene Auswahl in 


Kunſtgegenſtänden, Artikeln aus der 
Schreib⸗ u. Galanteriewaaren⸗ 


Aus all' dieſen Fächern das 


Fächer, Atlaß⸗Schürzen BE 


von 2 Mk. an, bis zu den eleganteſten. 5 
Unterröcke zu ermäßigten Preiſen. 
Corsetts grosse Auswahl. 


Herren-Sravatten, Taſchentücher 


in weiß, ſowie weiß mit bunten Ka ten. 


Batist bestes Fabrikat. 
Glacé⸗, Pelz⸗ und ſeidene Handſchuhe. 


Zur Vall-Saiſon 


RNüſchen in allen nur erſchienenen Neuheiten, gegen 200 


Deſſins, zu herabgeſetzt fabelhaft billigen Preiſen. 
Haar: und Bruſt⸗Bouquets, 


Blumen- Kleidergarnirungen, Bänder und Peluche 
in allen Lichtfarben. 


ul 


A MU Basu-sppundiagt 
"OST Ane 


J wog), udo Zune 
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Die Eröffnung 


Büchern, Muſikalien, 


Branche ꝛe. 
5 
Neueste. 5 


Ausverkauf 
verkenft von heute ab Hemplers | 
Hotel, Zimmer Ur. I. 5 

5 Hochachtungsvoll 1 
3 x 

Max Scholle. 

Ein m. Zim. 3 verm. Brüdenftr, 14 2 Tr ir 
| iöbl.u. unmdr1. Zim. 3. 5 Brückenſf 19 T Tr 
“19 möpl. Zim. for, zu bern Schüleritr. J. 
I mö. B. u. Kab. z s. part. Ger. - Stv. 192/23. | 68 
Im. 8.1.1—2Hrn.m.B. e. z. v Gerſtenſt. 134 885 


J Sagen, Manſchetten u. Vorhemdchen, 


welche * gewaſchen noch gebügelt werden brauchen find nur al lein zu 
haben be 


Max Braun, 
Ecke der Brücke n⸗ und Breitenſtr. 5. 


rene 


a, 
Schleſinger's Reſtaurant 


empfiehlt feine vorzüglichen Biere: 


Grubno er Lager- Bier,. - 


Patzenhofer Bier, Nürnberger Export - Bier 

aus der Kurz'ſchen Brauerei (ausgeſchenkt bei Stechen in Serlin.) 
Alle Sorten Biere werden ſowohl auf Flaſchen, als auch in Original- 

Gebinden zu Engro.Preiſen abgegeben. 7 


Zim mer nebſt Zuvehör in der 
Bromberger Vorſtadt zum J. April 


4—5 
geſucht. Offert unter X. W. poſt! Thorn 3 
Ein gut möbl, Part- Zim. iſt Neun, Tuch 
macherſtraße 154 von ſofort zu vermiethen 
Familienwohnung zu vermietgen bei 


Das bisher von Herrn A. Böhm 
Breiteftr. innegehabte 


Brillen, Pincenez ꝛc., 


Gravirungen aller Art, Geſchäftsloral ABorchardt ee e eee ee 
i der 2 möbl. Bi erm. 
r tn or | Bäenr.eir 800 Beine 0. 


in Kautſchur, Metall und Stein 
ſauber und billigſt empfiehlt 
Loewenson, Inwelier. 
Altſtädtiſcher Markt 300, 


/ 


S. Simon, Altſt. Markt. 


Ein möbl. Zim. und Cabinet 
iſt zu verm Breitestrasse Nr. 459/60 


Die 1. Etage Altſtädtiſcher Wiarfi 
Nro. 300 von ſofort bilig zu vermiethen 
Nänere3 im Goldwaaren⸗Geſchäft bei Herrn 
Lewinſohn. 


4 { 


zu billigen Preiſen zu bieten 
Ich erlaube mir auf meine 


Weihnachts-Ausstellung, 


die für dieſes Chriſtfeſt mehr denn je nech beſetzt iſt, aufmerlſam zu 
machen und zum Beſuche derſelben ganz ergebenſt einzuladen. 


5 Auswahlſendungen in Büchern 
= — wie bekannt — bereitwilligſt. 


= ine Wohnung 2 Zimmer u. K 
* Entmierftr, 343 1 Tr. 

Ent Schlofuse Schug m.chernr. 427 2 Tr 

1 m. Zim. z. derm. Weredireffr. 1182 Tr d 
I mb. 8 u. Kar z p Ger.-Str 122/28 


Er Wohnung beſtehend aus 2 heizbaren 


fort zu vermiethen Gr. Mocker Nr. 468 in 
der Nähe der Hirſchfeld'ſchen Sprit fabrik, 


Entree u. Zubeh, beim Bauunternehmen 
Bier, Gr. Mocker bei der Hirſchfel?'ſchen 
Jabrit zum 1. Okt. d. J. 


Weeze; zu verm. 3. Zimmer, Küche 
ve 


ele Neuheiten, > 


E. F. Schwartz. 


4 Int Dame werd als Du bett 
üche. E geſucht. Geer. 110.“ 
Eine herrſchaftliche Wohnung von ſofort 
reſp. 1. April z. verm Bäckerſtr. 257. 
Wohnung v. 4 heizb. 
1 Zimm. Entree, Küche und 

Zubehör zu vermiethen. 

Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 


Ein Keller 
zu verm. Bäckerſtraße 280, 


tube und Alkoven nebſt Zubehör von ſo⸗ 
fort zu verm. W. Goetze, Butterſtr. 146. 


Küche und Zubehör von ſo⸗ 


Lanzendörter. | 


EE Geoker Tun 
| Eröffnung des grossen Weihnachts-Ausverkaufes 


von 


Hermann Gembicki. 
Culmerſtraße 305. 


Galanterie, Kurz-, Weiß-, Woll-Tapiſſerie- Spielwanrenhandlung 


em gros & en detail. 


Durch perſönliche Caſſa⸗Einkäufe bin ich in der Lage nachſtehende Artikel, paſſend zu Weihnachts⸗Geſchenken, 
zu fabelhaft billigen Preiſen e 


Wollwaaren: m Spielwaaren: Diverſe Artikel: 

Wollene geſtrickte Socken Paar 40 Pf. I U großes Theater 50 Pf. Elegante Atlasſchürzen Stück 3.00 Pf. 
Wollene geſtrickte Strümpfe „, 50 „ 1 große Buppenftube 50 „ Elegante Alpacka⸗Schürzen W 2 ua 
Vigogne⸗Unterjacken Stück 1,50 „ 1 croße Schachtel Spielzeug 50 „Filz röcke „ 0 „ 
Vigogne⸗Tricothemdchen 5 1.00 „ 1 großer Schweizer Baukaſten 50 „ [ Anifarbige Tuchröcke „ 3.00 „ 
Vigogne Tricol⸗Beinkleider Paar 1.00 „ 1 große Arche Noah 50 „ Elegante Anknoteſchleifen = 25 „ 
Wollene Tricothemden Stuck 2,00 „ [ 1 großes Knallgewehr 50 „ Elegante Anknoteſchleif en coultur⸗ 7 50 „ 

Wollene Kopftücher 5 . 1 eleganter Schleppfäbel 50 „ [ Couleurte Mechanikſchleifen 
Wollene Hals ' ücher 50 1 großer Rollwagen 50 „ | (Diplomaten) 5 50 „ 
Wo ene Taillentücher, Kopfſhawls, Herren: 1 große W. &spuppe 50 „ [ Couleurte Weſtenſhlipſe n 50 „ 
und Damenweſten, Capotten ꝛc. zu wirklich 1 großer Materialwaarenladen 50 „ [ Halbſeidene Dementücher 9 50 „ 
billigen Preiſen. 1 großes Klavier 50 „ [ Reinſeidene Da entücher 1 
1 große Schachtel Bleiſoldaten 50 Halbſeidene Herrentücher * MR 
und diverſe Artikel das Stück nur 50 Bfennige | ee 1 . 1 
\ Winter-Tricottaillen coulentt 15 450 „ 
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Masken, Naſen, Dominos in großer Auswahl. 


— Meine Ausſtellung elegant gekleideter Puppen —u— 
halte ganz beſonders zu billigen concurrenzfreien Preiſen empfohlen. 
Die Billigkeit der Preiſe übertrifft Alles bisher dageweſene, daher wäre ein zeitiger Beſuch ſehr 
erwünſcht. BE 


Aufträge nach Auswärts werden prompt ausgeführt. 


: . p * NEE EN TIERARTEN TR TTERR 
1 Masken, Naſen, Dominos in großer Auswahl. 


8 Beeiteſtaße Adolph Bluhm Breiteſtraße 88 
— Kl 


eihnachts Ausverkauf 


88 Breiteſtraße Adolph Bluhm Breiteſtraße 88. 


Kalender 188711 


Der Bote, hinkende Bote, Daheim- u. 
Gartenlaube -Kalender, Trowitzsch Volks- 
kalender, der kleine Wanderer eto. eto., 
ferner 

Abreiss-, Bureau-, Compteir-, 
Damen-, Geschäfts-, Lehrer-, 


Ich mache bei meinem Aus verkauf f fechtverein Jeg gemüth.B; 
ganz beſonders noch auf er 105 Fechtverein. zial Ege 


] großen Poſten uppenköpfe mit und 
He 3 Fallangen, ei Krieger Verein. 


— A epfe 
23 „„ E 
0 —— ——— — — ca Di eb E bei NN Filcerei Borkadt 
ſten 


Schrei, Schüler. Termin: Taf hentüch er 10 ppenbälge i. Leder u. Stoff 
alender; u 9 i. Leder u. Off, 
lan dwirths chaftl. N) ER 9 e e „gu, A des verftorbenen Kame- 
Kalender von 0 „ ee r 
trũ A l 4. Kom agnie 
Hans) e i O b © T h em d en 7 — Ice 55 * d 21 12 © h ve = ra d e. 
empfiehlt die Buchhandlung von Damenwäſche und Tiſchzeug, n Max Cohn.“ % D den 9. d. M. 


| —___—__—_ | Nachmittags % Uhr 
I Kaufmännischer Verein. zr, teücentnor su aseiuns er ehre 
9 Mittwoch, den 8. Dechr. Abends 8 Ude] 29, den 6, Derember zo, 


Bi, || Berzen-2bend üer. 


im Hötel Sanssouci, 


E. F. Schwartz. aufmerkſam. 


Im Rathskeller befindet ſich von heute 
ab das 2 * . 
Viktoria⸗Revolver⸗Billard. ih ui Bun = en 


Geſellſchaftsſpiel für Herren und Damen. R r 


0 — eine — 


Er 


Beilage zu Nr. 287 der „Thorner Oſddeutſchen Zeitung.“ 


Mittwoch, den 8. Dezember 1886. 


Feuilleton. 
Schelm von Bergen. 


Hiſtoriſche Novelle von A. von Lim burg. 


13.) (Fortſetzung.) 

Endlich erhob ſie ſich; ein Sonnenſtrahl 
huſchte durch das Kirchlein und blieb auf 
ihrem blonden Haupte haften, das dadurch 
wie verklärt erſchien. Sie wendete ſich zum 
Gehen und netzte ſich Stirn und Bruſt aus 
dem Weihbecken, als fie, aufblickend, wie ver- 
ſteinert ſtehen blieb. 

In dem Schatten der Niſche, an welcher 
das Weihbeden beſeſtigt war, gewahrte fie den⸗ 
jenigen, dem ihre Gedanken ſeit zwei Tagen 
aus ſchließlich gehörten. 

Von einem unwillkürlichen Gedanken fort⸗ 
geriſſen, tauchte ſie noch einmal die Hand in 
das Becken und reichte ihm das Weihwaſſer 
dar. Sie gedachte dabei der Hochherzigkeit, 
mit welcher er vor kaum einer Stunde einem 
Menſchen das Leben gerettet hatte, und wollte 
die bittere Kränkung, daß man ihn wie einen 
Aus ſätzigen gemieden, wieder gut machen. 

Und er, e nem ebenſo unwillkürlichen Drange 
folgend, ſtreckte die Hand aus, um dad 
Weihwaſſer zu empfangen, als er plötzlich, wie 
vor ſich ſelbſt erſchreckend, den Arz heftig 
zurücklog. Beide Hände vor das Geſicht 
ſchlagend, ſank er in die Knie, dann richtete 
er langſam das Haupt wieder empor, ergriff 
den äußerſten Saum von Ilſes Gewand und 
preßte ſeine Lippen darauf. 

Das junge Fräulein aber ſagte ſittig und 
beſcheiden: „Nicht alſo, lieber Herr, ſtehet auf 
und folgt mir hinaus vor die Thür, ſo es 
Euch gefällt, ich habe Euch eine Sache mitzu⸗ 
theilen, die für Euch von Wichtigke lt fein 
dürfte.“ 

Er geborchte und trat zurück, um Ilſe 
vorbeizulaſſen. 

Sie verließ die Kapelle und nahm auf 
einer der beiden Steinbänke Platz. 

„Beliebt es Euch, Herr Ritter, hier ein 
kurzes Weilchen niederzuſitzen, damit ich ſagen 
kann, was Euch zu wiſſen noh thut?“ Sie 


deutete mit einem leiſen Neigen des Kopfes 
auf das andere Ende der Bank. 

Er ſchien die Weiſung nicht zu begreifen, 
und lehnte ſich, ſtehen bleibend, an den Stamm 
des Ebereſchenbaumes. 

„Erlaubt vorerſt,“ begann Ilſe, „daß ich 
Euch im Namen meiner Gebieterin Dank ſage 
für den Edelmuth, mit welchem Ihr dem 
armen Heinz das Leben gerettet habt; Ihr 
wußtet vielleicht gar nicht, daß es der Hof- 
narr und Liebling der Kaiſerin war, dem Ihr 
zu Hilfe kamt?“ ſetzte fie fragend hinzu. Er 
machte eine verneinende Bewegung, ſagte aber 
nichts. 

Das junge Mädchen ſchien durch dieſes 
beharrliche Stillſchweigen in Verlegenheit ge 
jeg? zu werden. Schüchtern ſchlug fie ihre 
großen Augen zu ihm auf, um ſie gleich wie⸗ 
der zu ſenken. 

„Es war ja tollkühn von Euch, ſo offen 
und unverzagt in die Stadt zu reiten, wie 
heute früh; ich habe Grund zu glauben, daß 
man Euch erkannt hat! Sicher aber weiß ich, 
daß auf Euch gefahndet wird, und daß man 
die Abſicht hegt, Euch in feſten Gewahrſam 
zu bringen.“ 

Des Fremden dunkle Augen ruhten auf 
Ilſes Geſicht: aber es ſchien, als ob er nur 
den Klang ihrer Worte vernahm, nicht deren 
Sinn erfaßte. 

„Mich?“ 
„weshalb?“ 

„Ihr fragt noch!“ rief das Fräulein ſchließ · 
lich ungeduldig. „Weil man auf Eurer Spur 
iſt, Graf von Stahleck! Weil Ihr erkannt 
ſeid, und der Kanzler Reinald, Euer Feind, 
Euch vollſtändig vernichten will!“ 

Der Fremde ſah das Mädchen ganz ver⸗ 
ſtändnißlos an: „Ihr irrt, Fräulein,“ ſagte 
er, ſich mit der Hand über die Stirne fahrend, 
als ob er einen Traum verſcheuchen wollte, 
„ich bin weder Graf von Stahleck, noch ſonſt 
ein anderer Ritter. Ich bin —“ hier aber 
ſtockte er wieder, gerade wie zwei Tage zuvor, 
als er zuerſt dieſen ſchimmernden, braunen 
Augen gegenüberſtand. 

„Ja, ja, ich weiß“, nickte Ilſe verſtändniß 
voll lächelnd, „Ihr wollt nicht erkannt ſein und 


fragte er endlich mechaniſch, 


habt auch alle Urſache dazu, Euch vielmehr zu 
hüten, als bisher, denn ſie lauern auf Euch, 
um Euch dingfeſt zu machen, ich weiß es be 
ſtimmt. Vor mir aber braucht Ihr nicht auf 
Eurer Hut zu ſein, ich gehöre nicht zu Euren 
Feinden“, fügte fie erröthend hinzu, „und 
wünſche Euch alles Gute. Hoffentlich werdet 
Ihr durch der Kaiſerin Huld und durch Ihren 
Einfluß von Bann und Acht erlöſt und wieder 
froh und glücklich werden.“ 

„Mir vermag kein Kaiſer und kein anderer 
Menſch zu helfen“, antwortete der geheimniß 
volle Fremde mit tiefer Bitterkeit, „mein 
elendes Schicksal iſt unwiderruflich beſiegelt!“ 

Ilſe erſchrak vor der düſteren Verzweiflung, 
die aus Worten und Mienen zu ihm ſprach; 
ſie ſah traurig und mitleidig zu ihm auf. 

Da kam es über ihn, wie die wildeſte Ber- 
zweiflung; der Dämon des Böſen ſtreckte feine 
Krallen nach ihm aus: Wenn Du fie in Deine 
Arme riſſeſt, flüſterte es ihm zu, und auf 
Deinem ſchuellen Pferde davon führteſt, noch 
ehe ſie ihre Diener herbeiruſen könnte, ſo 
bliebe ſie dein Eigenthum für alle Ewigkeit, 
denn die Menſchen würden ſie dann ausſtoßen 
wie Dich ſelbſt, und Deine Liebe müßte ihr 
die ganze Well erſetzen! 

Er kämpfte einen kurzen, aber ſchweren 
Kompf mit ſich; dann brach es wie ein plötz⸗ 
liches Wetterleuchten aus der geheimnißvollen 
Tiefe ſeiner Augen, und ein unſagbar bitterer, 
aber zugleich ſtolzer Ausdruck zuckte um ſeinen 
Mund. 

„Sagt mir doch, Fräulein“, fragte er plötz⸗ 
lich, „fürchtet Ihr Euch denn nicht hier im 
einſamen Walde?“ 

Die Frage kam dem jungen Mädchen über 
raſchend, aber fie lächelte unbefangen. 

„Wie käme ich dazu“, meinte ſie kindlich, 
„meine Diener ſind ja hier ganz in der Nähe, 
und Ee ee ſtehe ich ja unter Eurem 


„Ja!“ rief er begeiſtert aus, und zum erſten⸗ 
male überflog ein glückliches Lächeln ſeine edlen 
Züge, „gegen eine Welt ſollte Euch dieſer 
Arm vertheidigen, dürfte ich für Euch kämpfen!“ 

Bei dieſen Worten ſchien plötzlich ein Ge 
danke in ihm zu erwachen. 


„Fräulein,“ begann er faſt ſchüchtern, „Ih 
ſpracht vorhin von der Kaiſerin Huld und Jh 
wart dabei, wie dieſelbe es zugeſagt hat, daß 
ich, wer ich auch ſei, frei und ungehindert an 
dem Feſt und Turnier zu Frankfurt theilnehmen 
dürfe, ohne meinen Namen zu offenbaren — 
würdet Ihr es dulden, daß ich unter dieſem 
Zeichen,“ bei dieſen Worten zog er Ilſes Hand» 
ſchuh hervor und hielt ihn in die Höhe, „als 
e area für Euch in die Schranken treten 
varf 17 

Sein dunkler Blick ſuchte mit peinvoller 
Ungft den ihren, aber fie hielt erröthend die 
Augen geſenkt und neſtelte an dem mit edlen 
Steinen verzierten Gürtel. 

Er mißverſtand dieſe Bewegung und glaubte 
eine Abweiſung daraus entnehmen zu müſſen. 

„Es dürfte Euch keine Schande daraus er⸗ 
wachſen, denn ich verſtehe die Waffen zu führen,“ 
fuhr er ſ ier demüthig fort, „und kein Auge 
ſoll mein Antlitz erblicken, damit mich niemand 
kenne, das ſchwöre ich Euch bei der heiligen 
Jungfrau.“ 

Ilſe verſtand jetzt feinen Irrthum. „So 
war es nicht gemeint, lieber Herr,“ ſagte fie 
lieblich, „mr ſoll es eine Ehre fein, jo Ihr 
auf dem Turnier als mein Ritter für mich 
kämpfen wollt, aber ich darf es nur dulden, 
wenn Ihr keine Gefahr dabei lauft, die Stadt 
zu betreten. Die Kaiſerin hat großes Wohl ⸗ 
gefallen an Euch gefunden,“ fügte ſie unſchuldig 
hinzu, „ſo wird ſie Euch auch hoffentlich ſchützen 
gegen Eure Feinde, damit ſie Euch nichts an⸗ 
haben können. Vorläufig aber meidet die 
Stadt und ihr Weichbeld, ich bitr' Euch d'rum!“ 

„Es würde Euch leid ſein, wenn mir etwas 
Uebles widerführe?“ fragte er gepreßt und 
wie atemlos. 

„Ei ſicher, wie könnt Ihr ſo fragen?“ 

Der Ton, in dem ſie das antwortete, war 
unbefangen, freundlich; plötzlich aber ſeinem 
dunklen, leidenſchaftlichen Blicke begegnend, errö⸗ 
thete ſie tief. 

„Ez iſt jetzt Zeit, daß ich gehe,“ ſagte ſie 
aufſtehend, „beherzigt meine Warnung und ge⸗ 
habt Euch wohl. Die heilige Jungfrau möge 
Euch beſchützen!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Bekanntmachung. 
Am Montag, d. 13. d. M., 


Nachmittags 2½ Uhr 

ſollen cirea 50 Stück an der Bromberger 
Chauſſee ſtehende Pappeln und zwar vom 
botaniſchen Garten beginnend, öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. 

Verſammlungsort iſt der botaniſche Garten. 

Thorn, den 1. Dezember 1886. 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Thorn. 
Vom 28. November bis 4. Dezbr. 1886 find 
gemeldet: 
n. als geboren: 

1. Ernſt Albert, S. des Kaufmanns Paul 
Pichert. 2. Joſeph, S. des Arbeiters Franz 
Sta chowski, 3. Richard Karl, S. des Ober⸗ 
Telegraphen⸗Aſſiſtenten Richard Schroeder. 
4. Franziska, T. des Arbeiters Johann 
Zielinski. 5. Ella Anna Hedwig, T. des 
Schneidermeiſters Karl Leppert. 6. Arthur 
Edmund, des Kaufmanns Boleslaw 
Domanski. 7. Konrad Hermann, S. des 
Schuhmachers Hermann Kornblum. 8. Olga 
Klara Anna, T. des Schiffsgehülfen Auguft 
Dobslaff. 9. Karl Guſtav Hans, S. des 
Fortiſicationsſchreibers Karl Weckeiſer. 10. 
Fritz Arthur Auguſt, S. des Feldwebels 
Heinrich Lambert 11. Alexander, S. des 
Schuhmachermeiſters Franz Dumanski. 

b. als geſtorben: 

1. Staatsanwaltsbote Ferdinand Schwarz⸗ 
kopf, 53 J. 5 M. 29 T.; 2. Pelagia Joſefa, 
T. des Arbeiters Matthäus Jagielski, 3 M. 
12 T.; 3, Hildegard, Zwillingst. des Brücken⸗ 
einnehmers Chriſtian Voigt, 1 J. 7 M.; 
4. Zwillingsſ. des Arbeiters Leon Macier⸗ 
zynski, 11 Tage; 5 Wurſtmacher Iſidor 
Kirſchſtein, 36 J.; 6 Anton, S, des Arbeiters 
Franz Kuminskt, 9 M. 18 T.; 7. Schloſſer⸗ 
meiſter Alexander Maciejewski, 59 J 4 M. 
16 Tage alt. 

. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schuhmacher Johann Zioltowski zu 
Thorn und Joſefa Trapp zu Mocker. 2. 
Vergolder Heinrich Wilhelm Paul Max 
Kunze und Friederite Charlotte Emilie Klara 
Sternsdorf, beide zu Berlin. 3. Arbeiter 
Heinrich Friedrich Miſſel und Adeline Charlotte 
Stach, beide zu Stojentin 4. Muſiker Karl 
Ferdinand Müller und Roſalie Adolphine 
Marx. 5. Schuhmacher Auguſt Louis Leh⸗ 
mann und Erneſtine Wilhelmine Dumröſe, 
geb. Sachſe, beide zu Charlottenburg. 6. 
Arbeiter Friedrich Auguſt Rudawski und 
Louiſe Emilie Müller, beide zu Schönau. 
7. Reſtaurateur Emil Friedrich Sommer zu 
Thorn und Bertha Skebba, geb. Gerhardt 
zu Klein⸗Heinrichsdorf. 


d. ehelich find verbunden: 


1. Kaufmann Hermann Seelig mit Martha | empfiehlt 


Leyſer. 


Mit dem heutigen Tage begiunt der 


Weihnachts⸗Ausverkauf! 


— — —ů— = — — — — — — —— 
In einer beſonderen Abtheilung meines Geſchäftslocals habe ich eine große 
Partie Kleiderſtoffe zu ſehr billigen Preiſen ausgeſtellt, z. B.: 
doppelt breit Lady Cloth zu Eistoſtums 1,20 Mk. p. Meter, 
Serge Mohair ſehr durabel 1,0% „ „ „ 
„ „ Satin ray6 eleganter Stoff 1 
„ „ Cröpe eluné Neuvesuté 115 „ „ „ 
einfach „ Serge uni reine Wolle 0 pf. „ „ 
eine Partie Robes a la Bnjadere in hellen Farben zu Geſellſchaftskleidern 
a 15 Mk. früher 30 Mk. 


Der Mänutel⸗Vorrath 


wird in Folge der flauen Saiſon auffallend billig abgegeben. 


Jacob Goldberg, 


Thorn, Altstädtischer Markt No. 304. 


R. Schultz, 
Klempuermeiſter. 66 
N 75 
TEORN N 
— 145 Neuſt. Markt 145 
empfiehlt ſein rei haltiges Lager von Tiſch, Wande und Hängelampen, ſowie Haus⸗ 
und Küchengeräthe zu den billigſten Preiſen. Beſonders mache noch auf meinen 
hellbrennenden Orientbreuner auf jeder Hänge⸗ und größeren Tiſchlampe paſſend, 
alle bisheri en Benner übertreffend, aufme kam. 
Beſtellungen und Reparaturen werden prompt und billig ausgeführt. 


Die kräftige Wirkung des Malz Extracts iſt eine offenkundige That⸗ 
ſache, die von Niemand mehr in Zweifel gezogen wird. Vortheilhaft für 
Bruſt. und Lungenleidende, ſelbſt in den Fällen, wo andere Mittel ſich 
als erfolglos erwieſen haben, ſind die ſeit einer Reihe von Jahren bekannten und 


bewährten 
Malz ⸗Extraet⸗Präparate 


von L. H. Pietsch & Co. in Breslau 
mit raſchem Erfolg angewandt worden und wirken dieſelben zugleich nährend 


und ſtärkend. 
Nur echt mit dieſer Schutzmarke: r 


Malz⸗Extract in Flaſchen a Mk. 1, 1,75 und 2,50. Caramellen, nur in 
Beuteln (niemals loſe) a Mk. 0,30 und 0,50. Zu haben in Thorn bei E. Szy- 
minski, in Lautenburg bei F. Schiffner. 


Magdb. Sauerkohl, 
BEER ff, Dingurten MEER 
J. Autenrieb, 
Coppernikusſtr. 209. 


* 7 


Proben nach auswärts 
ſind koſtenfrei. 


Eine gebrauchte, vorzüglich nähende große 


Schneider⸗Maſchine 


iſt mit Garantie für 45 Mk. zu verkaufen. 
IJ. F. Schwebs, Junkerſtr. 249. 


Fur die Redacuon verantwortlich: Gu ſtav Kaſchade m Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ofideutſchen Zeitung (W. Schirmer) in Thorn 


— 2 N Weinberg - Kinderheim. 

— Pi = 1 ar Zur Beſcheerung für unſere 66 Armen⸗ 

— FR rlis 8 S. kinder bitten wir alle mildherzigen Mit⸗ 
5 = 10 Halt S bürger um freundliche Zuwendung von Gaben, 
4 Dieser Hlaiterist 7 Izumal gebrauchten Kleidungsſtücken u. dgl. 
— DD dar. Cnstrſſeitie - Z' lan die zur Entgegennahme gütigft bereiten 
8 — hace ele gaddes Damen: Fr. Gieldzinski Weiß⸗ Str., Frau 
5 — 0 & dauer haftest® N — Henius Altſtdt Markt, Frl. Kümmritz (bei 
32 Nstbau ms tine 2 Daun Gerber Str. I Tr.), Frau Stadträthin 
Mer Era N Kittler Seglerſtr., tr Dr, Kuznicka Annen⸗ 
2 7 aslisen 5 A a a 
e Eu e ſtraße und auch bei Fr. Liszewska Neuſt. 
= De es) Markt. — Etwaige Geldſendungen werden 
8 uns auch durch die Zeitungsexpeditionen ge⸗ 
=] O falliaſt im Intereſſe der guten Sache ver- 

— 5 mittelt werden. 

= RE; = Der Vorſtand. 

Fe — 2 .] ü — 

ich verſ. Anweiſun 

— AL BEZ VERZSETHEIRE REN g Anentgeltlich zur Rettung ne 

Gegen Heiſerkeit, Verſchleimung, Trunkſucht. 

1 Krampf⸗, Keuch⸗ und Stick Letzt beſeit, nach d. verü,mt. Methode d. Dr. 


v. Brühl mit, auch ohne Vorw. M. Falken- 
berg, Berlin, Friedenſtraße 105. 100, ge⸗ 
richtlich gepr. Atteſte. 


r 


iebt es kein b 
Huſten, eee 
Katarrh, nußmittel als den 


O. A. Bosch’schen 


Jenchelhonigſyrup. 


Allein echt zu haben in Thorn 
bei Hugo Ciaass u. Heinrich Netz. 


ral- 


Thorn 


are 


Nl 
125 8 


in 


tig Taaclſech 


Marienwerder Wpr. 
ohn in Gollub, Gene 
Kamke in Flatow W./ Pr 


Die Kunſt- u. Handelsgärtnerei 
U 


on 
Rudolph Engelhardt, 
THORN, Alte Culmer Vorstadt 158/59 
empfiehlt eine reichhaltige Auswahl 


blühender Tofgewächſe 
und Blatt flanzen. 

Bonuquets, Haargarnituren, 

Brautkränze, Sargdekorationen pp. 


Uebernahme von Zimmer: u. 
Saaldekorationen. 


ttger, 


und Leop. J 


Auskunft ertheilt 7 


Oskar Bö 
Agent Heinr. 


Buxkins, 
Anzugſtoffe, 
Cra vattes, 


Tricotagen, 


Schlafdecken, 


Reiſedecken, 


Pferdedecken, 


Flanelle ꝛc. 


empfiehlt in großer Auswahl 


Car Mallon, 


Altſtädtiſcher Narkt 302. 


Sarg „Magazin 
R. Przy bill 
Schülerſtraße 413, 
verkauft zu billigen Preiſen. 
Klaviere 
Stimmen, Reparieren und Aufpoliren, 
©. Weeck, 
Inſtrumentenmacher u. Stimm er. 
Butterſtraße 95. 


